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Politiſche Tages ſchau. 


— Die „Berl. Correſp.“ meldet: Der Handels⸗ 
miniſter erließ eine Verfügung an die Regierungs⸗ 
präſidenten, welche beſagt: Anläßlich der Pariſer 
Weltausſtellung iſt von Privatunternehmern in 
Berlin unter Anwerbung von Agenten in der 
Provinz ein internationales Ausftellungsunter- 
nehmen veranſtaltet, das den ausgeiprocenen 
Zweck verfolgt, „Ausſtellern“ gegen Zahlung tarif- 
mäßiger Gebühren „Pariſer Medaillen und Dip⸗ 
lome“ aus dem Jahre 1900 zu verſchaffen. Die 
auszuſtellenden Diplome würden geeignet fein, bei 
dem Publikum den Anſchein zu erwecken, als ob 
eine Brämiirung von der amtlichen Vertretung 
der Weltausſtellung erfolgt ſei. Die Polizeibe⸗ 
hörden ſollen angewieſen werden, in allen geeigneten 
Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage bei der 
Staatsanwaltſchaft zu befürworten. 

— Die Beſtimmungen über die Ausdehnung 
der Ar beiterſchutzbeſtim mungen auf 
die Werkſtätten mit Motorenbetrieb werden mit 
dem 1. Januar 1901 in Kraft treten. Nachdem 
fie erlaſſen find, bleiben von der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle des Jahres 1891 eigentlich nur 1 ie 
Borſchriften zur Ausführung übrig, die ſich auf 
die Hausinduſtrie beziehen. Der Bundesrath dürfte 
die ihm für die Hausinduſtrie geſtellte Aufgabe auf 
dem Wege von Einzelverordnungen zu löſen ſuchen. 
Die Vorarbeiten hierzu find ſchon ſeit längerer 
Zelt im Gange. 

— Der Bund der Ind uſtriellen 
hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am 15. 
und 16. Oktober in Berlin ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteben wichtige Verhandlungsgegenſtände, 
u. A. der Zollanſchluß benachbarter Staaten an 
Deutſchland, die Verſtaatlichung der Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften und die Kohlenfrage. 

— Zur Erleichterung der Kohle n⸗ 
ein fuhr aus England und Amerika hat auch 
die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung die Verbilli⸗ 
gung der Fracht beſchloſſen. 

— Die Bildung von Creditſchutzver⸗ 
einen wird nach der „Hall. Ztg.“ von den 
Handwerkskammern erwogen. Dieſe Vereine ſollen 
die Handwerker über ſäumige und unbemittelte 
Creditnehmer unterrichten und ihnen über zweifel⸗ 
hafte Firmen Mittheilungen machen. 

— Zur Abwehr der Beftgefahr 
beſtätigt die „Kreuzztg.“, daß, um gegenüber der 
Peſt, die in letzter Zeit beſorgnißerregende Fort⸗ 
ſchritte macht, nichts zu verſäumen, die zu ihrer 
Bekämpfung erforderlichen Ausfährungsvorſchriften 
ſchon jetzt erlaſſen werden ſollen, wenn nur 
in vorläufiger Weiſe. 

— Aus Kamerun wird der „Deutſch. 
Tagesztg.“ mitgetheilt, das Hauptmann v. Beſſer 
ſeiner Stellung enthoben und unter Anklage ge⸗ 
ſtellt worden iſt, und zwar auf Grund von Klagen 
einiger Offiziere beim Oberkommando. Angeblich 
hat ſich die Beſſer ' ſche Strafexpedition gegen die 
Ekoi „ganz unerbörte Dinge“ zu Schulden kommen 
— —— ſ— ⁵ ¼: —ß— : — 


Die beiden Wittwen. 


Novelette nach Paul Mouray von E. Vilmar. 
(Nachdruck verboten.) 


i I. 

Tag über batte der Kampf getobt. Als der 
Abend herniederfand, verſtummte der Schlachten⸗ 
lärm. Todesſchweigen herrſchte ringsumher. 

Weſſen war der Sieg? Man wußte es 
Vergebens befragte Mr. de Villeroy, ein 

vom Alter gebeugter Greis, die des Weges 
kommenden Soldaten. Es ließ ſich nicht fagen,; 
man wußle nur, daß der Kampf heiß und ſchreck⸗ 
lich geweſen, daß die Pofitionen wiederholt ge⸗ 
nommen, verloren, zurückerobert waren und daß 
die Zahl der Gefallenen auf beiden Seiten ſehr 
groß ſein ſollte. 

Mr. de Villeroy hatte auch ſeinen einzigen 
Sohn ins Feld ziehen ſehen; er ſtand als Kapitän 
bei einem Regiment der Mobilgarde, doch ſeit 
zwei Monaten hatte man nichts mehr über ihn 
vernommen. 

Man denke ſich daher die Freude des Greiſes, 
als der geliebte Sohn an dieſem Abend plötzlich 
vor ihm ſtand. Sein Regiment hatte den Tag über 

im ärgſten Feuer geſtanden; er war ermattet, 
ſchweißbedeckt und pulvergeſchwärzt. 

-Ich habe nur eben Zeit, Dich zu umarmen, 
Vater, und Weib und Kind ans Herz zu drücken, 
dann muß ich gleich wieder fort,“ erklärte er. 

Und ſo war es. Nach kurzem Austauſch 
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Donnerſtag, den 20. September 


laſſen. Der Bericht des Majors v. Kamptz iſt 
erſt in einigen Wochen zu erwarten. 

— Kaiſer Franz Joſeph hat nach den 
Manövern in Galizien eine Kundgebung erlaſſen, 
in welcher er die vorzügliche Haltung der Truppen 
lobt. Zugleich erwähnt der Kaiſer die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Kriegsmarine, die zur Zeit in China 
unter ſchwierigen Verhältniſſen kämpfe. 

— Die Spannung zwiſchen der franzöſi⸗ 

ſchen Regierung und dem Pariſer 
Gemeinderath hat ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Zur Berathung von Racheplänen gegen 
das officielle Diner für die Bürgermeiſter, das 
die Regierung giebt, find mehrere Nationaliſten⸗ 
comités in Paris vereinigt. Es werden große 
Straßenkundgebungen für Sonnabend beabſichtigt. 
Die Regierung trifft Vorſichtsmaßregeln. Präſi⸗ 
dent Loubet lehnte die nachträgliche Einladung 
zum Banket des Pariſer Gemeinderaths rundweg 
ab. Dieſes Bankett dürfte nicht ſtattfinden, da 
nur ſehr wenige Bürgermeister ihr Erſcheinen zus 
geſagt haben. Dagegen hat die Regierung für 
das von ihr zu gebende Diner über 20 000 
Zuſagen erhalten. ’ 
Neue Anarchiſtenthat? Venezia⸗ 
niſche Blätter melden aus Padua, daß ein ge⸗ 
fährlicher Anarchiſt Namens Pito, der ſeit 
einigen Tagen verſchwunden iſt, beauftragt fei, 
den vom Nordpol zurückgekehrten Herzog der 
Abruzzen anläßlich ſeines Beſuchs bei der 
Königin Margherita in Venedig zu ermorden. (?) 
— Gianotti, der eifrig geſuchte Gefährte des 
Königsmörders Bresci, iſt, nach den Mailänder 
Behörden zugegangenen Berichten bereits wieder 
in Patterſon (Nordamerika) eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September 1900. 


— Die Kaiſerſtandarte weht ſeit 
Montag von den Zinnen des Herrenhauſes in 
Cadinen bei Elbing herab. Die kaiſerliche Guts⸗ 
herrſchaft zeigt ſich diesmal auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers im Alltagsgewande. Die Arbeiter 
gehen wie gewöhnlich ihren Geſchäften nach, da 
das Kaiſerpaar die Gutzseinrichtung in ihrem 
vollen Betriebe zu ſehen wünſcht. Die Kaiſerin, 
die am Dienſtag früh in Cadinen eintraf, wird 
auch einen Ausflug nach der Stadt Tolkemit 
unternehmen, um der Weihe des neuen Kranken⸗ 
hauſes beizuwohnen. — Der Kaiſer beabſichtigt 
den bei Cadinen gelegenen „Burgberg“ käuf⸗ 
lich zu erwerben. Es ſoll dort ein Jagdhaus er⸗ 
richtet werden. — Am 22. d. Mts. erfolgt die 
Ankunft des Kaiſers in Rominten in Oſt⸗ 


en. 

— Der Kaiſer hat an den Generalfeld⸗ 
marſchall Prinzen Georg von Sachſen, dem 
Valer des beim Sturz aus dem Wagen ums 
Leben gekommenen Prinzen Albert, folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: „Der ſchreckliche Un⸗ 
glücksfall, der Euch in ſo tiefe Trauer verſetzt, 
hat uns (Kaiſer und Kaiſerin) tief erſchüttert. 
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heißer Zärtlichkeiten, die mit den Thränen ſeines 
Weibes und Kindes untermiſcht waren, mußte 
Jean de Villeroy ſich wieder von ſeinen Lieben 


trennen. 

„Vater,“ ſagte er beim Abſchiede, „wir haben 
einige unglückliche Kameraden, welche durch Müdig⸗ 
keit oder Verwundung am Weitermarſch verhindert 
waren, auf der Strecke zurückgelaſſen. Sie ſind 
unterwegs zuſammengebrochen. Sorge dafür, daß 
die Dorfleute ihnen Hilfe bringen. Ihr werdet 
einen jungen Offizier darunter finden, der ſich mit 
übermenſchlicher Willenskraft weiter ſchleppte. 
Thue für ihn, was Du kannſt, Vater. Er iſt 
ein Tapferer, der ſich während des Kampfes wie 
ein Löwe ſchlug. Falls er noch am Leben iſt, 
laß ihn hierher aufs Schloß bringen und ihm 
jede nur mögliche Sorgfalt angedeihen.“ 

Nachdem der alte Herr ſeinem Sohne die 
Erfüllung ſeiner Bitte verheißen, zog dieſer wieder 
ſeines Weges, mit feſtem energiſchem Schritt, 
trog der Prüfungen, die hinter ihm lagen, trotz 
derer, die feiner harrten. d 


II. - 

Die Arme von ſich geſtreckt, lag der Ders 
wundete wie todt an der Heerſtraße. Voll unend⸗ 
licher Vorſicht hob Mr. de Villeroy ihn mit Hilfe 
zweier Diener auf und ließ ihn auf einer ſchnell 
improviſirten Bahre zum Schloſſe bringen. Er 
athmete noch, von Zeit zu Zeit hob ſeine Bruſt 


ſich leiſe. 
Im Schloſſe harrten Madame de Villeroy 


Wir ſenden Dir und den Deinen unſere innigfte, 
wärmſte Theilnahme und bitten Gott um ſeinen 
reichſten Troſt für Euch.“ 

— Am Donnerſtag reiſt der Kronprinz 
Wilhelm von Plön, woſelbſt er ſich von ſeinen 
Manöverſtrapazen erholt, nach Aken a. d. Elbe 
zur Jagd. Sein dortiger Aufenthalt wird drei 
Tage währen. 

— Prinz Arnulf von Bayern, der 
feit längerer Zeit erkrankt iſt, beabſichtigt, nach 
einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“, das Kom⸗ 
mando des 1. bayeriſchen Armeecorps niederzu⸗ 
legen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe wird nach einer Münchener Mel⸗ 
dung Berlin am 20. oder 22. d. Mts. ſchon 
wieder ver laſſen und ſich entweder nach Baden⸗ 
Baden oder Wiesbaden zur Kur begeben. Dieſer 
Badeaufenthalt ſoll längere Zeit dauern, da der 
Fürſt gelegentlich feines Aufenthalts in Werk 
vielfach unter katarrhaliſchen Anfällen zu leiden 
hatte. Sollten dieſe Angaben auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, dann würde man allerdings kaum umhin 
können, ſie als Vorläufer des baldigen Rück⸗ 
tritts des Fürſten anzuſehen. Der verfloſſene 
Sommer war wegen ſeines Reichthums an hoch⸗ 
bedeutsamen politiſchen Ereigniſſen Kriſengerächten 
nicht günſtig, immerhin waren ſolche vereinzelt 
aufgetreten, ohne daß auch nur ein einziger amt⸗ 
licherſeits Widerſpruch gefunden hätte; auch die 
vorſtehende findet kein amtliches Dementi. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers betr. 
Erleichterungen des Zahlungsder⸗ 
kehrs bei den öffentlichen Kaſſen veröffentlicht. 

— Die Einberufung des deutſchen 
Reichstags wird der „Nat. Ztg.“ zufolge 
nicht früher wie gewöhnlich, nämlich in der zweiten 
Novemberhälfte erfolgen. Dieſe Saumſeligkeit 
iſt ſehr zu bedauern. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski hat im Hinblick auf 
den Trauerfall in der ſächſiſchen Königsfamilie 
die für die Tage vom 18. bis 21. September 
geplante Reiſe zum Beſuch einer Anzahl Induſtrie⸗ 
ſtädte des Königreichs Sachſen aufgegeben. 

— Die Beſprechung, die mehrere Mitglieder 
des preußiſchen Staatsminiſteriums 
in Poſen mit Vertretern der Behörden und Ver⸗ 
trauensmännern aus den betheiligten Landes⸗ 
theilen über weitere Maßnahmen zum Schutze 
des Deutſchthums beabſichtigen, iſt — wie 
die „Nat. Ztg.“ hört — für den 26. und 27. 
September in Ausſicht genommen. Auch hängt 
mit dem Beſuch die Frage der Stadterweiterung 
zuſammen. Es ſollen außerdem dort Beamten⸗ 
wohnungen errichtet werden. 

— Zur Aufſtellung eines neuen 
Zolltarifs für die Reviſion der Handels⸗ 
verträge meldet die „Poſt“ in Berichtigung anders 
lautender Darſtellungen, daß das Reichsſchatzamt, 
dem die Aufſtellung und Durchführung der Zoll⸗ 
vorſchriften zunächſt obliegt, ein Zolltarifſchema 


und ihre zwölfjährige Tochter Martha änaftlich 
des Verwundeten. Die Gouvernante der Kleinen, 
ein etwa zweiundzwanzig⸗jähriges junges Mäd⸗ 
cken mit ſehr ſanften, ſympathiſchen Zügen, weilte 
bei ihnen. Alle Drei eilten zu der Bahre und 
neigten ſich über den mit geſchloſſenen Augen, 
bleich und reglos Daliegenden. 

Wenige Minuten ſpäter ruhte der junge 
Offizier auf weichem Lager. Mr. de Villeroy 
wuſch und verband ſeine Wunden und betrachtete 
dann voll tiefen Mitgefühls den Beklagenswerthen, 
über welchem ſchon die Flügel des Todes rauſchten. 

Es war ein Mann von ungefähr ſechsund⸗ 
zwanzig Jahren, deſſen Züge der Schmerz nicht 
im mindeſten verzerrt hatte. Er war von auf⸗ 
fallender, faſt weiblicher Schönheit. Auf ſeiner 
Stirn thronte der Adel einer reinen Seele, ein 
kleiner, weicher Schnurrbart umſchattete den ſchön 
gezeichneten Mund. 

Mr. de Villeroy faßte 
ſchlug kaum merklich. 

Plötzlich machte der Offizier eine Bewegung, 
feine Lippen öffneten ſich. 

„Suſanne!“ klang es leiſe, innig durch den 


ſeinen Puls; derſelbe 


Ra 

Im ſelben Moment erſchien der Arzt. 

„Noch ein Verwundeter,“ bemerkte er. „Das 
iſt bereits der zwanzigſte, mit dem ich heute zu 
thun habe.“ 

Er näherte ſich dem Lager und legte das 
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entworfen habe, das von den mitbetheiligten Be⸗ 
hörden eingehend begutachtet worden iſt. Das 
Reichsamt des Innern hat die Anſchauungen und 
Wünſche der Handelswelt ermittelt und Stellung 
dazu genommen. Der Wirthſchaftliche Ausſchuß 
hat die Tarifſtellen und Zollſätze begutachtet und 
der Staatsſekretär des Innern dazu fein Votum 
gegeben. Mit dieſem ift das geſammte Material 
an das Reichsſchatzamt zurückgelangt, dem die end⸗ 
giltige Fertigſtellung des Entwurfs zufällt. 

— Der Entwurf einer Reviſion des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes wird dem Reichs⸗ 
tag in der kommenden Seſſion wohl noch nicht zu⸗ 
gehen, da die umfangreichen Vorarbeiten noch 
wenig vorgeſchritten find. a 

Die Ausfiht auf eine Steigerung des 
Eiſenbahnverkehrs im Herbſt hat den 
preußiſchen Eiſenbahnminiſter veranlaßt, 
wegen der Regelung der Ueberwachung des Wagen⸗ 


dienſtes eine neue Verfügung zu erlaſſen. Ueberall 


da, wo für die Beaufſichtigung des Wagendienſtes 
eine Arbeitskraft ganz oder in der Hauptſache 
nothwendig, ſoll einem beſtimmten Beamten, der 
die erforderlichen Eigenſchaften hat, der geſammte 
Wagendienſt übertragen werden. 

In der preußiſchen Armee fanden 
nach dem letzten „Militär⸗Wochenbl.“ folgende Be⸗ 
förderungen ſtatt: 2 zum General der Infanterie, 
1 zum Generalmajor, 15 zum Oberſtleutnant, 
74 zum Major, 151 zum Hauptmann oder Ritt⸗ 
meiſter, 187 zum Oberleutnant, 5 zum Leutnant 
und 19 zu Fähnrich. Charaktererbhöhungen wurden 
verliehen: 3 als Generalleutnant, je zwei als Ge⸗ 
neralmojor und 3 Oberſt, 12 als Oberſtleutnant, 
3 als Major, 6 als Hauptmann. Verabſchiedet 
wurden 2 Generalmajors, 1 Oberſt, 2 Oberſt⸗ 
leutnants, 3 Majors, 10 Hauptleute oder Ritt⸗ 
meiſter, 1 Oberleutnant und 16 Leutnants. 


Zur polniſchen Agitation. 


Der Erlaß des Kultusminiſters in Sachen des 
Religionsunterrichts in der Stadt Poſen dient den 


polniſchen Agitatoren immer noch zur Aufſtachelung 


und Aufhetzung der polniſch redenden Bevölkerung. 
Die Agitatoren ſuchen Unterſtützung, wo ſie die⸗ 
ſelbe nur finden zu können glauben. So haben 


ſie auch auf dem ſocialdemokratiſchen Parteitage 


den Verſuch zu einer großen Polendebatte gemacht, 
ſcheinen aber damit in etwas abgefallen zu ſein, 
da den „Genoſſen“ die großpolniſchen Ideale an⸗ 
geblich nicht gefallen. Die übertriebenen Hoffnungen, 
die die polniſchen Blätter jüngft auf die Socialde⸗ 


mokratie geſetzt haben, werden ſie alſo wohl her⸗ 


abſtimmon müſſen. Nun wird aber den Polen 
aus ihrem eigenen Lager kundgethan, daß ſie 
eigentlich gar keine Urſache hätten, ſich über den 
neueſten Erlaß des Kultusminiſters zu erregen. 
Dem „Dziennik Kujawski“ nämlich wird ges 


ſchrieben, daß man ſich wirklich wundern müſſe, 


daß die polniſche Allgemeinheit den neueſten Er⸗ 
laß des Miniſters Studt als etwas Neues auf⸗ 
gefaßt habe. Es ſei doch bekannt, daß in 


ſuchte er die Wunde. 

„Da keinerlei Bande zwiſchen Ihnen beſtehen, 
kann ich ohne Rückhalt reden, zumal der Unglück⸗ 
liche mich nicht hört 
Stunde zu leben.“ 

„O, der arme, arme junge Menſch!“ 
Madame de Villeroy.“ 

Der Verwundete regte ſich abermals, 
ſeiner Hände taſtete wie ſuchend ins Leere. 

„Der Brief. . Da! ... O, mein ge 
liebtes Meib! ... Komm, meine 
komm!“ 

Und jäh emporfahrend, 
dende hald auf. 
ſtande hochgradiger fi beriſcher Erregung 
phantaſirte. 

„Suſanne“, wiederholte er, „Suſanne!“ 

„Er hat von einem Briefe geſprochen,“ be⸗ 


merkte Madame de Villeroy; „vieleicht befindet 


ſich derſelbe in ſeinen Kleidern; er dürfte uns 


möglicherweiſe Aufſchluß über feine Perſönlichtett 


eben.“ 


und fand darin ein kleines Portefeuille, welches 
das Porträt einer wunderbar ſchönen Frau und 
einen Brief enthtelt. 
Madame de Villeroy. 

„Lies!“ ſagte der alte Herr. 


Der Brief war an Leutnant George de Laincel 5 


adreſſirt und trug als Unterſchrift den Namen 


Weſt⸗ 
— ..... 
Ohr an das Herz des Buſſuten. Dann unter⸗ 
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Er befand ſich in einem Zus 9 


preußen und in Schleſien ſchon lange der Re⸗ 
ligionsunterricht in allen Klaſſen der Volksſchulen 
1 in deutſcher Sprache ertheilt werde, und auch im 
2 Großherzogthum ſei der Erlaß des Herrn Studt 
N nicht der Anfang, ſondern mohl nur die weitere 

Folge und nur die Krönung des beſtändig in der 
1 Praxis ausgeübten Syſtemse. So könne man 
8 ſchon heute im Regierungsbezirk Bromberg die⸗ 
. jenigen Schulen an den Fingern aufzählen, in 
5 denen der Religionsunterricht in polniſcher Sprache 
ertheilt werde. Wenn dem ſo iſt, wozu dann 
aber der Lärm und die Vorſpiegelung, als handle 
es ſich um den Beginn eines neuen Kultur⸗ 
kampfes? Die polniſche Agitation merkt allmäh⸗ 
lich, daß die ſeit etwa einem Luſtrum ausgiebig 
gehandhabte Abwehrpolitik der preußiſchen Regierung 
nicht ohne Wirkung bleibt, und deshalb iſt der 
neueſte Erlaß des Kultusminiſters der erwünſchte 
Vorwand, um an ihm ihre Agitation neu zu be⸗ 
leben. Außerdem glaubte ſie, hier die Gelegen⸗ 
heit zu erhalten, bei anderen Parteien ausgiebige 
Hilfe zu erlangen. Indeſſen ſcheint es ſo, als 
wenn ſie dabei in einem Irrthum befangen war. 
Jedoch, wie auch der Erfolg der polniſchen Agita⸗ 
tion in der in Rede ſtehenden Frage ſein mag, 
ſoviel iſt ſicher, daß die preußiſche Regierung auf 
dem Wege der ſcharfen Abwehrpolitik gegen die 
poloniſirenden Beſtrebungen fortfahren und daß 
dieſe Politik auch zur Erſtarkung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken beitragen wird. 


c 
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Die Unruhen in China. 


Eine Cirkularnote der deutſchen Regierung an 
die Regierungen der betheiligten Mächte gelangt 
ſoeben zur amtlichen Veröffentlichung. Die Re⸗ 
gierung Se. Majeſtät des Kaiſers, jo heißt es in 
der Note, erachtet als eine Vorbedingung für den 
Eintritt in den diplomatiſchen Verkehr mit China, 
die Auslieferung derjenigen Perſonen, welche als 

die erſten und eigentlichen Anſtifter der gegen 
das Völkerrecht in Peking begangenen Verbrechen 
feſtgeſtellt find. Die Zahl der aus führen⸗ 
den verbrecheriſchen Werkzeuge iſt zu groß; 
dem civiliſirten Gewiſſen würde eine Maſſen⸗ 
execution widerſprechen. Auch liegt es in den 
Verhältniſſen, daß ſelbſt die Gruppe der Leiter 
nicht wird vollſtändig ermittelt werden können, 
die Wenigen aber unter ihnen, deren Schuld no⸗ 
toriſch iſt, ſollten ausgeliefert und beſtraft werden. 
Die Vertretungen der Mächte in Peking werden 
in der Lage ſein, in dieſer Unterſtützung voll⸗ 
gültiges Zeugniß abzulegen oder beizubringen. 
Auf die Zahl der Beſtraften kommt es weniger 
an, als auf ihre Eigenſchaft als Hauptanſtifter und 
Leiter. Die deutſche Regierung glaubt auf die 
Einſtimmigkeit aller Kabinette in dieſem Punkte 
zählen zu können, denn Gleichgültigkeit gegen den 
Gedanken einer gerechten Sühne würde gleichbe⸗ 
deutend ſein mit Gleichgültigkeit gegen eine Wieder⸗ 
helung des Verbrechens. Die deutſche Regierung 
ſchlägt deshalb den betheiligten Kabinetten vor, 
ihre Vertreter in Peking zur Bezeichnung der⸗ 
jenigen leiten den chineſiſchen Perſönlichkeiten auf⸗ 
zufordern, über deren Schuld bei der Anftiftung 
oder der Durchführung der Verbrechen der Zweifel 
ausgeſchloſſen iſt. 
2 Wir denken, die deutſche Reichsregierung 
wird ſich in ihrer Hoffnung nicht täuſchen und 
die Vertreter aller Mächte werden das Ihrige 
tun, um die Hauptſchuldigen aufzufinden und zur 
Beſtrafung zu bringen. Denn ſolange die Mörder 
frei umherlaufen, kann thatſächlich nicht von 
Frieden und Friedensverhandlungen die Rede fein. 
Prinz Tuan, Punglu und wie die Haupt⸗ 
anſtifter ſonſt noch heißen, werden alſo zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und beſtraft werden müſſen, 
ehe Deutſchland an Unterhandlungen mit der chi⸗ 
neſiſchen Regierung thellnehmen kann. Die Haupt⸗ 
ſchuldige iſt bekanntlich die Kaiſerin⸗Wittwe, 
ſie wird natürlich nicht aufgeknüpft und nicht 
erſchoſſen werden; auf den Thron aber muß fie 
verzichten und ihr politiſcher Einfluß muß ge⸗ 
brochen werben. 
N Die gewaltthätige Kaiſerin erkennt bereits die 
Gefahr, die ihr bevorſteht. Sie läßt in allen 
DRB. 
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Suſanne, den der Verwundete ſo oft gerufen 
hatte. Es war ein langer, inniger Liebeserguß. 
Suſanne war George de Laincel's Weib und erſt 
wenige Wochen vor Ausbruch des Krieges mit 
ihm vermählt worden. Als Offizier der Mobil⸗ 
garde hatte Georg ſofort mit ſeinem Regimente 
abreiſen müſſen. Dieſe jähe Trennung hatte die 
junge Frau mit Verzweiflung erfüllt, und in den 
Zeilen, die Madame de Villeroy in der Hand 
pdielt, ergoß ſich ihr ganzes Weh. 

7 „O, wie bitte ich unſern Herrgott, daß dieſer 
ſchreckliche Krieg bald zu Ende jein, daß 
Frankreich ſiegen möchte und wir Beide, mein 
geliebter Georg, bald wieder vereint werden!“ 
rich fie. 

„Suſanne!“ tönte es abermals. Und ſehn⸗ 
ſüchtig breitete er die Arme aus: „Komm, meine 
Geliebte, komm!“ 

And als ſeine Arme ſich dann ſchloſſen, ohne 
die Geſtalt der ſo innig Erſehnten, zu umfangen, 
ſchluchzte der Verwundete ſchmerzlich auf: 


„O, Du Haft mich verlaſſen!n . Du 
fliehſt mich! ... Suſanne, warum biſt Du nicht 
mehr da?“ 


hinausſtürzen wollte, um dem Phantom der Ge⸗ 

liebten, die er vor ſich ſah und doch nicht faſſen 
und feſthalten konnte, nackzueilen. 

5 (Schluß im zweiten Blatt.) 
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Städten ſchleunigſt Truppen einexerciren, um den 
verbündeten Truppen gleichfalls eine bewaffnete 
Macht entgegenſtellen zu können. Auch die Boxer 
haben auf ihr Geheiß die Feindſeligkeiten gegen 
die Fremden wieder aufgenommen. Es iſt daher 
durchaus irrthümlich anzunehmen, daß Graf 
Walderſee und die noch eintreffenden deutſchen 
Truppen in China nichts mehr zu thun bekommen 
würden. Graf Walderſee iſt am 17. d. Mts. 
in Hongkong eingetroffen und dampft jetzt an der 
chineſiſchen Oſtküſte nach Norden hinauf. Von 
Hongkong bis Shanghai ſind es etwa 150 deutſche 
Meilen, die die „Sachſen“ in wenigen Tagen 
zurückgelegt haben wird. In Shanghai aber 
wird Graf Walderſee einſtweilen ſein Hauptquartier 
aufſchlagen. 

Die Nachricht, daß kürzlich auf das 
Gouvernementsgebiet Kiautſchou ein Boxer⸗ 
angriff gemacht worden ſei, iſt unzutreffend. 
Es hat ſich wahrſcheinlich um kleinere Scharmützel 
gehandelt, die zwiſchen deutſchen Patrouillen und 
umherſchweifenden Borerbanden ſtattgefunden haben. 
Verluſte ſind dabei auf deutſcher Seite nicht 
eingetreten. Die Angabe, daß weſtlich von Peking 
20 Deutſche in einem Gefecht mit einer ſtarken 
Borertruppe den Tod gefunden hätten, iſt bisher 
nicht beſtätigt worden und daher hoffentlich unbe⸗ 
gründet. — Nach Berichten aus Shanghai brannten 
Boxer die auf dem Wege von Peking nach 
Paotingfu ca. 50 Kilometer von Peking entfernte 
Ortſchaft Tſchutſchou nieder. Ein weiterer Vor⸗ 
marſch der Deutſchen unter General v. Hoepfner 
auf Paotingfu ſoll vorläufig unmöglich ſein, da 
die Wege für Artillerie unpaſſierbar find. 

Zur weiteren Materialſendung nach China 
miethete die deutſche Reichsregierung den Bremer 
Hanſadampfer „Loewenburg“, der bereits in 
Wilhelmshaven eingetroffen iſt. Die Ladung des 
Dampfers, der ſeine erſte Fahrt macht, beſteht 
aus Munition, Feldbaracken und ſonſtigem 
Verpflegungsmaterial. 

In Canton und Shanghai liegen 
alle Geſchäfte darnieder. 12000 chineſiſche Ars 
beiter in Canton ſind ohne Arbeit; man befürchtet 
daher ernſtliche Unruhen. 

Betreffs der Friedensverhandlungen 
melden Shanghaier Blätter, die Verbündeten 
erheben ſo hohe Forderungen, daß zwiſchen ihren 
Vertretern und dem Prinzen Tſching bereits ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen ſeien. Es 
ſollten die Mandſchurei und das ganze Diſtrikt 
von Tientſin zeitweilig unter die Verwaltung der 
Verbündeten geſtellt werden, alle Borerführer 
verhaftet und zur Beſtrafung ausgeliefert werden. 
Das letztere iſt ganz richtig und unbedingt noth⸗ 
wendig. Die Shanghaier Blätter behaupten weiter, 
es würde, falls Kaiſer Kwangſu nach Peking 
zurückkehren und mit den Verbündeten verhandeln 
ſollte, in Shanſi eine Gegenregierung etablirt 
werden, die den Kampf gegen die Fremden bis 
aufs Meſſer fortſetzen würde. 

Dientſin, 17. September. General von 
Leſſel iſt hier angelangt. Drei Bataillone, zwei 
Eskadrons, zwei Batterien, eine Pionier⸗Kompagnie 
find zur Zeit hier verſammelt. Herzlicher Em⸗ 
pfang durch ruſſiſchen Commondore Domizirow. 
Ehrenwache zweier Escadrons Priamurski⸗Dra⸗ 
oner. 

Berlin, 18. September. Mittheilungen 
des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der 
Truppentransportſchiffe: Arcadia“ 18. Sep⸗ 
tember in Port Said, „Phönicia“ 17. Sep⸗ 
tember in Shanghai „Sardinia“ 17. Sept⸗ 
tember in Taku angekommen. Alles wohl. 

Peking, 14. September. Eine Truppe 
von 300 Mann amerikaniſcher Kavallerie wird 
morgen in nordöſtlicher Richtung abmarſchiren, 
um den dort bedrängten Chriſten Rettung zu 
bringen und das Terrain aufzuklären. Die Truppe 
wird zehn Tage unterwegs ſein. Andere ähnliche 
Expeditionen ſind geplant. Alle Nationen haben 
beſondere Standgerichte gebildet; die Deutſchen 
behandeln den Diebſtahl als Kapitalverbrechen. 

Petersburg, 18. September. Folgende 
vom 16. d. Mts. datirte Nachrichten find beim 
Generalſtab eingegangen: Dank den Maßregeln 
des Generals Fleiſcher iſt die Seeſtadt Inkou 
gegen Angriffe der Chineſen geſichert; Eiſenbahn 
und Telegraph find auf 16 Werſt von Daſchizao 
nach Haitſchen hergeſtellt, wo bereits Kommandos 
eingeſetzt ſind. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſind 
zwiſchen chineſiſchen Soldaten und Boxern 
Uneinigkeiten ausgebrochen. Der ſanitäre Zuſtand 
der ruſſiſchen Truppen iſt ausgezeichnet, Proviant 
iſt hinreichend vorhanden. — Elſenbahnarbeiter 
und Bedienſtete, welche die Mandſchurei verlaſſen 
hatten, kehren zu ihren Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahnlinie zurück. 


Ausland. 


Holland. Haag, 18. September. Die 
Generalſtaaten wurden heute mit einer Thronrede 
eröffnet, in welcher es heißt, daß in den freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten keine Aenderung eingetreten ſei. Nur 
die Beziehungen zu China ſeien infolge der dortigen 
Unruhen geſtört. Die Conventionen der Friedens⸗ 
conferenz ſeien von beinahe allen Mächten ratificirt. 
worden und es ſei zu hoffen, daß das demnächſt 
im Haag zu errichtende Bureau des internationalen 
Schiedsgerichts ſeiner Aufgabe, der friedlichen Bei⸗ 
legung von Streitigkeiten der Völker untereinander, 
entſprechen werde. Die beklagenswerthen Ereig⸗ 
niſſe des Krieges in Südafrika und die chineſiſchen 
Unruhen machten die Anweſenheit der Seeſtreit⸗ 
kräfte in jenen Küſtenſtrichen wünſchenswerth, um, 
wenn erforderlich, die Landsleute zu beſchützen. 

Bulgarien, Sofia, 18. September. Auf 
Verlangen Serbiens iſt der PVräfident des mace⸗ 


und gebrauchte die Wendung: 


doniſchen Comites Sarafow wegen gewiſſer ihm 
zugeſchriebener Briefe, welche ſich auf einen gegen 
den König von Serbien beabſichtigten Mor d⸗ 
anſchlag beziehen ſollen, vor den Prokurator 
geladen worden. Sarafow hat die Beſchuldigung 
zurückgewieſen und die Vorlegung der Briefe ver⸗ 
langt, die er für Fälſchungen erklärt. 

England und Transvaal. Die Londoner 
Berichte über die Kriegsereigniſſe ſind offenbar 
wieder tendenziös geſchminkt. So groß iſt die 
Hoffnungsloſigkeit und der Kriegsüberdruß unter 
den Buren doch noch nicht, daß ſie garnichts 
weiter zu thun wüßten, als ſich den Engländern 
in ganzen Haufen zu ergeben. Die Nachrichten 
von den beſtändigen Capitulatlonen ſind bis auf 
Weiteres ebenſo wenig glaubwürdig wie die 
Gerüchte vom Tode de Wets. Wäre dieſer vor⸗ 
treffliche Burengeneral thatſächlich gefallen, dann 
hätte Lord Robert ſicherlich nicht ermangelt, dieſes 
den Engländern hoch willkommene Ereigniß ſofort 
amtlich nach London zu berichten. General Botha 
ſoll ſich den Engländern thatſächlich unterworfen 
haben, und bezüglich de Wets erhalten ſich die 
Gerüchte, er ſei durch eine Kugel in die Lunge 
bei Potſchefſtroom getödtet worden. Beſtätigung 
hat aber bisher erfreulicherweiſe weder die eine 
noch die andere Angabe erhalten. Je mehr aber 
die Engländer lügen, um fo weniger günftig iſt 
ihnen die Wirklichkeit. — Präſident Krüger 
wird noch immer im Gouvernementsgebäude zu 
Lourengo Marques ſtreng bewacht, Schildwachen 
mit aufgepflanztem Bajonett ſtehen vor dem Thor, 
auf den Corridoren vor der Thür zu den Ge 
mächern des Präſidenten. Krüger iſt nach dem 
Bericht eines engliſchen Yleporters ſehr gealtert, 
ſonſt aber bis auf ſein Augenleiden geſund. Sein 
Adjutant erklärte dem engliſchen Ausfrager, bezüglich 
der Europa⸗Reiſe des Präſidenten, der ſeine 
Würde thatſächlich nicht niederlegt, ſondern nur 
einen ſechsmonatlichen Urlaub genommen habe, ſei 
Endgültiges noch nicht beſtimmt. Transvaal könne 
wohl erobert, aber die Buren könnten niemals 
unterworfen werden. — Der holländiſche Kreuzer 
„Vuelderland“ iſt zur Abholung Krügers nach 
Holland in Lourengo Marques eingetroffen. 

Lourengo Marques, 18. September. 
Die Züge verkehren jetzt nur bis zur Grenz⸗ 
ſtation Reſſano Garcia, wo portugieſiſche Patrouillen 
die Grenze ſcharf bewachen; Niemand erhält die 
Erlaubniß, die Grenze zu überſchreiten, welche 
Gründe auch vorgebracht werden. 

Amſterdam, 18. September. Die Buren⸗ 
Deputation veröffentlicht in den Blättern eine 
Erklärung, in der fie Einſpruch erhebt gegen 
die Behauptung in Roberts letzter Proklamation, 
das Krüger dadurch, daß er die Grenze über⸗ 
ſchritten, formell ſeine Würde niedergelegt und 
die Sache der Buren im Stich gelaſſen habe. 
Krüger ſei vielmehr mit Ermächtigung des Aus⸗ 
führenden Rathes von Transvaal gemäß den vom 
W im Jahre 1899 getroffenen Beſtimmungen 
abgereiſt. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 18. September. Als Anftifter 
des großen Torfmoorbrandes in Frieſenhof find 
die beiden Schulknaben Ludwig Schmeichel und 
Ludwig Pokoinski in Nießywienz ermittelt worden. 
Die Löſchung des Brandes iſt noch nicht gelungen; 
doch iſt der Weiterverbreitung des Feuers dadurch 
vorgebeugt, daß etwa 100 Arbeiter einen breiten 
Graben um die Brandſtelle gezogen haben. 

Schwetz, 18. September. Der Kreis⸗ 
Bücherverein zu Schwetz, welcher den Zweck ver⸗ 
folgt, die Bewohner von Stadt und Land mit 
guter, deutſcher Lektüre zu verſorgen, wird mit 
dem 1. k. Mts. ſeine Thätigkeit beginnen. Die 
Bücherei weiſt einen Beſtand von 1500 Bänden 
auf. — Die diesjährige Campagne in der hieſigen 
Zuckerfabrik beginnt in den erſten Tagen des 
Oktober. 


Roſenberg, 15. September. Auf ſchlaue 
Weiſe wußte der Beſitzer Lowien aus Rieſenkirch 
zu hintergehen. Faſt jeden Sonnabend kaufte er 
im Comptoir der Mühle 1 Centner Kleie oder 
Schrot ging dann mit dem Anweiſungszettel auf 
die Poſt und änderte die 1 in eine 4 um. In 
der Mühle erhielt er dann immer die gewünſchte 
Menge. Vor der heutigen Strafkammer wurden 
ihm etwa 40 Betrugsfälle. nachgewieſen Er 
wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Der Arbeiter Seefeld aus 


Dt. Eylau bekundete eidlich, daß er gerade an 


dem Tage, als der Betrug entdeckt wurde, zugegen 
geweſen ſei, wie der Angeklagte 4 Centner Kleie 
beftellte und bezahlte, trotzdem alle andern Zeugen 
das Gegentheil behaupteten. Er wurde unter 
dem Verdacht einen Meineid geleiſtet zu haben, 
ſofort verhaftet. 
Konitz, 18. September. Profeſſor Dr. 
Praetorius, der bekanntlich vom 1. Oktober an 
das königliche Gymnaſium zu Graudenz verſetzt 
iſt, wird feine Lehrthätigkeit am dortigen Oymnafium 
nicht aufnehmen, da er Antrag auf Penſionierung 
geſtellt hat. — Um die Konitzer Mordthat und 
die Berliner Kriminalkommiſſare drehte es ſich bei 
einer Anklage gegen den Herausgeber der „Zukunft“, 
Maximilian Harden, die vor dem Berliner Land⸗ 
gericht verhandelt wurde. In einem in Nr. 40 
der „Zukunft“ veröffentlichten längeren Artikel 
ſuchte der Angeklagte die Konitzer Verhältniſſe 


und die Ritualmordbeſchuldigung pfychologiſch zu 


erklären. Er ging davon aus, daß im Ermittelungs⸗ 
verfahren ein Erfolg nicht erreicht worden iſt, 
bedauerte, daß wir kein für ein ſo ſchwieriges 
Ermittelungsverfahren brauchbares Material haben 
„Hier in Konitz 
leiſtete ein Kriminalkommiſſar, was ſolche unge⸗ 
bilbeten Leute in jedem heiklen Falle immer 
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leiften.” Der Angeklagte will damit gemeint 
haben, die Kriminalkommiſſare ſeien für einen 
ſo ſchwierig zu behandelnden heiklen Fall nicht 
genügend vorgebildet. Der völlig negative Erfolg 
des Ermittelungsverfahrens habe ſehr böſes Blut 
gemacht, in einzelnen Preßorganen fei man ſogar 
ſoweit gegangen, die Beamten ſtarker Pflicht⸗ 
verlezung zu beſchuldigen. Ihm ſei ſo etwas 
garnicht eingefallen, er habe vielmehr nur die 
Nothwendigkeit einer Aenderung des Syſtems 
betonen wollen. Juſtizrath Munkel beſtritt das 
Vorliegen einer Beleidigung. Jene Bemerkung ſei 
ganz nebenſächlich. Ueberdies laſſe ſich nicht 
leugnen, daß ſich bisher diej nigen, die mit den 


Ermittelungen betraut waren, nicht mit Ruhm 


bedeckt haben. Wenn in einem ganz beſonders 
ſchweren Fall ein ſonſt vielleicht ganz tüchtiger 
Kriminalkommiſſar nach feinem ganzen Bildungs⸗ 
gange nicht als der paſſende Mann zur Leitung 
der Ermittelungen bezeichnet werde, ſo liege darin 
keine Beleidigung. Vor 30 Jahren habe es einen 
Kriminalkommiſſar gegeben, der außerordentlich 
tüchtig war, aber die deutſche Sprache nicht 
beherrſchte. Schade, daß er nicht mehr lebt und 
nach Konitz geſchickt werden konnte. Der A 
klagte wurde zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Konitz, 17. September. Wegen übler 
Nachrede, verläumderiſcher Beleidigung und Ge⸗ 
ſchäftsſchädigung beabſichtigt der hier anlälfige 
Journaliſt Lurch gegen bie ⸗Staatshürger⸗Zeitung“ 
den Klageweg zu beſchreiten. In der letzten 
Nummer genannter Zeitung war u. A. wieder 
behauptet, Lurch fahnde eifrigſt gegen den Schneider⸗ 
meiſter Plath und habe betreffs einer Uhrkette 
Recherchen angeſtellt. Herr Lurch behauptet, daß 
qu. Uhrkette überhanpt nicht geſehen, geſchweige 
denn Nachforſchungen angeſtellt habe; er kenn⸗ 
zeichnet die ganze Erzählung als Unwahrheit. 
Von Nachforſchungen gegen Plath iſt Herrn Lurch 
nicht das Mindeſte bekannt, wenigſtens hat ſich 
berjelbe bisher daran nicht betheiligt. 

empelburg, 18. September. Auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft zu Konitz ift der Händler 
Roſenthal aus Kamin verhaftet und ins hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. Die 
Verhaftung ſoll wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung und Verleitung zum Meineide, wozu 
der Konitzer Mord die Verarlaſſung gegeben hat, 
erfolgt ſein. — Die Klagen unſerer Kommunal⸗ 
beamten über ſchlechte Gehälter find berüdfi 
worden. Die Stadtverordneten genehmigten einen 
neuen Gehaltsplan für die Kommunalbeamten. 

* Stuhm, 17. September. Auf dem Ritter⸗ 
gute Hinterſee hat ein Kuh ein Kalb mit 5 Füßen 
1 an einem Vorderbein befinden ſich 2 

e. 
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eu ngetroffen 
den Bahnhof ven Bärgermeifter Gi une an 
Vertreter des Landraths Aſſeſſor v. Hippel em⸗ 
pfangen worden. Die Kaiſerin fuhr im offenen 
Vierſpänner durch die Stadt nach Cadinen, über⸗ 
all lebhaft begrüßt. Vereine, Schulen und Arbeiter 
induſtrieller Etabliſſements bildeten Spalier. 

Die Kaiſerin beſichtigte heute in Cadinen den 
Park und die Arbeiterwohnungen. Die An⸗ 
1 erfolgt wahrſcheinl ich 
morgen Vo ; 

Danzig, 18. September. Feſtmahl zu 
Ehren des Oberpräſidenten. Nach Beendigung der 
heute Vormittag ſtattfindenden Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes findet Nach⸗ 
mittags 5½ Uhr im großen Saale des „Danziger 
Hofs“ das aus Anlaß der Wiedergeneſung des 
Oberpräſidenten v. Goßler von den Mitgliedern 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes und des Provinzial 
Landtages veranſt bl ftatt. Zur Theil 
nahme an demſelben 


Provinzial⸗Ausſchuß. und 


außer egigen 
Provinzial⸗Landtags⸗ 
Mitgiedern auch die früheren Mitglieder eingeladen, 
ſoweit fie noch zur Zeit des Herrn v. Goßler 
ihre Functionen hatten, ferner die beiden es 
gierungspräſidenten von Holwede und v. Horn⸗ 
„die Decernenten des Oberpräſid tums, 
Ma 
die oberen Beamten der Provinzial 
und die Zandräthe der Provinz, die nicht ſchon 
Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordnete ſind. Es haben 
90 Perſonen ihre Tteilnahme zugeſagt. Die 
rede bei dem Mahle wird der Vorfigende 
des Provinzial⸗Landtages v. Grak-Rlanin halten. 

* Danzig, 17. September. Die Glocken⸗ 
gießerei von Jean Collier hier iſt in letzter Zeit 
recht erfreulich für nah und fern mit Glocken⸗ 
lieferungen beſchäftigt geweſen. Größere Kirchen» 
geläute aus Bronce von 3 bis 4 Glocken erhielten 
Swinemünde, Langfuhr, Mockrau bei Graudenz, 
Sierakowitz, Pangritz Colonie, Lesnau, Neuſtadt, 
Biſchofswerder, Fiſchau bei Altfelde, Soldau 2c. 
einzelne große Glocken Tannſee, Tiegenort, Groß 
Schönbrück, Reichenbach, Orhöft, Leba. Schwenten, 
Braunsberg, Flötenſtein, Subkau, Oſſiek, Groß 
Mausdorf, Liebſtadt 2c. Augenblicklich werden 
bei Herrn Collier für Kunzendorf und Krone a. 
d. Brahe große Geläute ſowie die neuen Glocken 
für die im Bau begriffene Erlöſerkirche in Zoppot 
angefertigt. Letztere werden von Commerzienrath 
Herbſt aus Lodz der evangeliſchen Gemeinde 
Zoppot zum Geſchenk gemacht. Die größte, ca. 1000 
Kilo ſchwere Glocke wird im Schilde folgende In⸗ 

rift tragen : N 
pe „eher Schlag bring neuen Segen 
Der Gemeinde und der Stadt, 
Glauben, Frieden, Wärme, Regen, 
Was der Himmel Edles hat. 

Zum Andenken unſerer einzigen Tochter Anne⸗ 
marie geſtiftet von Eduard und Mathilde Herbſt 
Anno Domini 1901.“ Die zweite Glocke: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.“ Die dritte Glocke 


« 


! 


den Sinnſpruch: „Als Bote Gottes geh ich aus 
und grüße ſegnend jedes Haus, O ſelig wer den 
Gruß verſteht und Gottes ſtille Wege geht. Die 
Glocken erhalten die Töne F, A, C, haben ein 
Gewicht von 2000 Kilogr. und ſollen ca. 7000 
Mark koſten. Der Glockenſtuhl wird von Herrn 
Collier in Eiſen conſtruirt. 

* Königsberg, 18. September. Zum 
„Fall Krieger“ bez. Dullo veröffentlich Ober⸗ 
bürgermeifter Hofmann heute folgende weitere 
Erklärung: „Wenn ich jetzt veröffentlichte, daß 
ich durch den Herrn Regierungspräſidenten von 
der Maßnahme in Kenntniß geſetzt war, welche 
er gegen die Herren Direktoren Dullo und Krieger 
zu treffen hatte, ſo that ich dies, um der Be⸗ 
hauptung entgegenzutreten, daß ich von dem Herrn 
Regierungspräſidenten bei dieſem ganzen Ver⸗ 
fahren übergangen ſei. Dieſe Behauptung wird 
neuerdings von einem Theil der Preſſe aufge⸗ 
ſtellt und vermehrt die Beunruhigung. Warum 
ich dies nicht auch ſchon früher den Herren Dullo 
und Kringer geſagt habe? Sie haben mich in 
dieſer Angelegenheit perſönlich nicht aufgeſucht, 
mich auch nicht befragt. Ich wußte aber nicht, 
zu welchem Zweck ich denſelben die Mittheilung 
ungefragt hätte machen ſollen. Warum ich ſie 
jetzt der Bürgerſchaft nicht vorenthalte, habe ich 
oben geſagt.“ 

* Schulis, 18. September. Nachdem ſchon 
im letzten Herbſt und Winter hier Proben mit 
verſchiedenen Beleuchtungsarten gemacht wurden, 
iſt nun das Spiritus⸗Glühlicht zur Einführung 
gelangt. dem 15. d. Mis. hat man alſo 
„mehr Licht“ in Schulitz. Ungefähr 60 Lampen 
mehr als früher find aufgeſtellt worden, und ſo⸗ 
mit iſt in den Straßen für Helligkeit ausreichend 
geſorgt. Das neue Licht hat allgemein Anklang 
gefunden und ſoll auch in mehreren Privathäuſern 
eingeführt werden. Hotel Auguſt Krüger macht 
hiermit einen Anfang. 

JInowrazlaw, 18. September. Am 
Freitag erdroſſelte ſich mit einem Taſchentuch die 
unverehelichte Wisniewski. Das Mädchen, das 
unter polizeilicher Controle ſtand, war mehrere 
Male Nachts auf der Straße abgefaßt worden 
und wollte durch ihren Selbſtmord dem Arbeits⸗ 
hauſe entgehen, aus dem ſie erſt vor Kurzem ent⸗ 
laſſen worden war. 


Thorner Nachrichten. 


Torn, den 19. September. 


s [Der Gouverneur don Thorn) 

General der Infanterie v. Amann, Excellenz, 
Hat ſich bis Ende d. Mts. auf Urlaub begeben. 
Seine Vertretung hat der Kommandant von 
Thorn. Herr Oberſt v. Loebell übernommen. 

„[Landrath v. Schwerin] ift heute 
früh nach Danzig gefahren und wird an dem 
Feſtmahl theilnehmen, welches heute Nachmittag 
5½ Uhr im Saale des „Danziger Hofs“ aus 
Anlaß der Wiedergeneſung des Oberpräſidenten 
v. Goßler, dieſem von den Mitgliedern des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes und Provinzial⸗Landtages 
veranſtaltet wird. (Siehe: Provinz, Danzig.) 

lPerſonalten.] Pfarrer Waub ke in 
Thorn iſt zum Superintendenten der Diöcefe Thorn, 
Regierungsbezirk Marienwerder ernannt worden. 

Der ſeitherige Hllfsprediger Zielke in Gr. 
Zacharin iſt in die Pfarrſtelle zu Czersk (Diöceſe 
Konitz) und der ſeitherige Silsprediger Paul 
Schmidt zu Czerwinsk in die Pfarrſtelle zu 
Czerwinsk (Diöceſe Schwetz) berufen und beſtättigt 
worden. 5 

Der Rechtsanwalt Paul Aron in Elbing iſt 
zum Notar ernannt worden. 

Der Navigationslehrer Kanin iſt vom 1. 
Oktober von Danzig nach Pillau verſetzt. 

Der Erſte Staatsanwalt Heym, früher 
Staatsanwalt in Bromberg, iſt zum Militär⸗ 
anwalt beim Reichsmilitärgericht ernannt worden. 

Dem Meiſter Raimund Brinck bei der 
Gewehrfabrik in Danzig ift das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

© [Berjonals Veränderungen 
beim Militär.) Nicolai, Vicewachtmeiſter 
{m Landwehr⸗Bezirk Stargard, zum Leutn. der 
Reſerve des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. V befördert. Befordert zu Oberleutnants find 
die ene 20 igt der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
von Borcke 4. Pomm.) Nr. 21 (II Berlin), 
Hannemann der Reſ. des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (5. Pomm.) Nr. 61 (Poſen), Er d⸗ 
mann (Arthur) der Reſ. \ 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
mann (Theodor) der Ref. des In 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
chel der Ref. des 2. Pomm. F 


or 
Seit 


Dr. Löſener vom Pionier⸗Bat. Nr. 17, zum 
Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, Dr. Werner vom 
Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2 zum Pionier⸗Bat. 
Nr. 17, Beide zum 1. Oktober d. Is. 

S8 (Ordens verleihung.] Nachdem 
unlängſt erſt Herr ſtädtiſcher Förſter Hardt in 
Barbarken aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem 
ſtädtiſchen Forſtdienſte, dem er fait 50 Jahre hin⸗ 
durch angehört hat, durch Verleihung des Königl. 
Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet worden iſt, 
if jetzt auch dem ſtädtiſchen Förſter Jacobi in 
S teinort der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe, 
und zwar mit der Zahl 50 Allerhöchſt verliehen 
worden. Herr Jacobi hat 50 Jahre im Forſt⸗ 
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dienſt geſtanden und wird in nächſter Zeit gleich- 
falls in den wohlverdienten Ruheſtand treten. 

x [Jeſtungsinſpicirung.] Am 21. 
und 22. d. Mts. findet durch die Herren Oberſt⸗ 
leutnant Fromm und Major Gravenſtein vom 
Kriegsminiſterinm eine Beſichtigung der hieſigen 
Feſtungswerke ſtatt. 

* [Behufs Aufnahme in eine 
Unteroffizierſchule bezw. Unter⸗ 
offiziervorſchule können ſich junge Leute 
beim Bezirkskommando Thorn, Artillerie⸗Kaſerne II 
Baderſtr. 11 an allen Tagen von 9—11 Uhr 
Vormittags ab melden. Daſelbſt erfolgt die 
militärärztliche Unterſuchung der um Aufnahme 
Nachſuchenden. Die in eine Unteroffizierſchule 
einzuſtellenden jungen Leute müſſen mindeſtens 
17 Jahre alt ſein, dürfen aber das 20. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten haben. Dieſelben 
haben einen Meldeſchein zum freiwilligen Eintritt 
vom Civil⸗Vorſitzenden der Erſatzkommiſſion, einen 
Confirmationsſchein, etwaige Schulzeugniſſe und 
eine Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigung 
vorzulegen. Die in eine Unteroffizier⸗Vorſchule 
Einzuſtellenden dürfen in der Regel nicht unter 
15 und nicht über 16 Jahre alt ſein. Sie 
haben bei der Meldung ein Geburtsatteſt, einen 
Conſirmationsſchein, etwaige Schulzeugniſſe, ein 
Zeugniß über die unbeſcholtene Führung und eine 
amtliche Beſcheinigung über die bisherige Be⸗ 
ſchäftigung beizubringen. Die Ausbildung in den 
vorgenannten Schulen erfolgt unentgeltlich. 

[Für gutes Schießen] hat den 
Kaiſerpreis des 17. Armeecorps für dieſes Jahr 
die 6. Kompagnie das Inft.⸗Reg. von der Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61 erhalten. 

= [Coppernicus⸗Verein.] Auf den 
hochintereſſanten und gewiß ſehr lehrreichen Vor⸗ 
trag des Herrn Geheimen Sanitätsrathes Dr. 
Lindau „Ueber Badeanſtalten einſt 
und jetzt mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der modernen Volksbäder“, 
welcher morgen Abend 8 Uhr im großen Saale 
des Artushofes ſtattfindet, weiſen wir hiermit noch⸗ 
mals hin. Der Eintritt iſt für Jedermann un⸗ 
entgeltlich. 

m Im Schützenhaus! findet morgen 
Abend ein großes Extra⸗Militär⸗Concert von der 
Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Krelle ſtatt. 

([Der Hirſch⸗Dunker ſche Orts 
verband Thorn] hält Sonnabend Abend 
8 Uhr im Saale des Muſeums eine große öffent⸗ 
liche Verſammlung ab. Den Vortrag über das 
Thema „Die Aufgaben der deutſchen Gewerkvereine“ 
wird Herr E. Klavon aus Berlin halten. 

7) [Kirchen⸗ und Haus⸗Collekte.] 
Der Kaiſer hat genehmigt, daß zur Abhilfe der 
dringendſten Nothſtände in der evangelischen 
Landeskirche am Ernte⸗Dankfeſt, den 30. d. M., 
eine allgemeine Kirchen⸗Collecte und der darauf 


folgenden Zeit ferner eine Haus⸗Collecte in den 


evangeliſchen Haushaltungen abgehalten werden 


SE Die Nachtfeuerwache zieht von 
heute ab in in der Hauptfeuerwache, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 32 auf. Näheres im Inſeratentheil. 

St Meber eine neue Fahrver⸗ 
bindung zwiſchen Thorn und Leibitſch] 
brachte eine hieſiges Blatt folgende Notiz: „Die 
Poſtverbindung zwiſchen Thorn und Leibitſch wird 
eingehen, dafür wird eine Privatperſonenfuhrwerk 
zwiſchen Bahnhof Papau über Gramtſchen nach 
Leibitſch im Anſchluß an die Züge verkehren. Der 
Unternehmer, welcher auch die Poſtſachen befördert, 
hat täglich 2—3 mal zu fahren“. Wie uns auf 
eine Anfrage bei dem hieſigen Poſtamt mitgetheilt 
wird, hängt die Ausführung der projektirten 
Poftverbindung von dem Bau der Kleinbahn 
nach Leibitſch ab. Vorläufig bleibt es 
beim Alten. 

„ .Die Ruhrepidemie,] welche ſeit 
längerer Zeit auf dem Schießplatze unter den Ar⸗ 
tillerie⸗Regimentern Nr. 11 und 15 herrſchte, iſt 
ſeit dem 14. d. Ms. als erloſchen erklärt worden. 
Die getroffenen Abſperrmaßregeln find infolgedeſſen 
N worden. ; 
wangsverſteigerung.] Das zur 

Albert Rapp'ſchen Konkurgmaſſe gehörige Haus⸗ 
grundſtück Neuſtädt. Markt Nr. 14 ſtand in dem 
geſtrigen zweiten Termine zum Verkauf an und 
gab das Meiſtgebot von drei erſchienenen Bietern 
Heilgehilfe O. Arndt mit 39 000 Mk. ab. — 
Im erſten Termin, welcher am 14. d. Mts. ſtatt⸗ 
fand, war das Höchſtgebot 38 100 Mk. 

[Polizeibericht vom 19. September. 
Gef unden: Ein Schlüſſelring mit drei Schlüſſeln 
im Polizeibriefkaſten. — Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 


r Moder, 19. September. Der Vorſtand 
des Frauen⸗Vereins hat der Arbeiterfrau Gusday 
von hier, die bei dem Brande des Hauſes 
Waſſerſtraße No. 5 ihr Hab und Gut verloren 
hat zur Anſchaffung von Möbeln 25 Mark 
gewährt. — Am Sonntag den 30. d. Mts. 
Vormittags von 7—9 Uhr wird der Direktor 
der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule 


in Elbing Herr Witt den Zeichenunterricht in 


der hieſigen Fortbildungsſchule revidiren. Es iſt 
Vorkehrung getroffen worden, daß möglichſt in 
allen Zeichenklaſſen zur angegebenen Zeit Unter⸗ 
richt ertheilt wird. — Einen Unfall erlitt am 
16. d. Mts. in der Fabrik von Born & Schütze 
hier der Tiſchlermeiſter Friedrich W. von hier. 
Derſelbe war mit dem Demontieren eines Baggers 
beſchäftigt. Hierbei hatte er mit noch zwei 
Mann eine ſchwere Welle mittels Brechſtange 
angehoben. Die Welle rutſchte von der Brech⸗ 
ſtange der beiden andern Leute ab, ſo daß W. 
das ganze Gewicht der Welle allein halten mußte. 


Hierbei zog ſich W. einen rechtsſeitigen Beinbruch zu. 
— Im Monat Auguſt d. Is. find von hieſigen 
Fleiſchern im Schlachthauſe für Thorn und Mocker 
geſchlachtet worden: 125 Stück Groß⸗, 310 Stück 
Kleinvieh und 505 Schweine. Die hierfür an die 
Schlachthauskaſſe entrichteten Gebühren betrugen: 
500 + 248 + 1060,50 = 1808,50 Mark. 

r Leibitſch, 19. September. Das dem 
Beſitzer Leichnitz hier gehörige Grundſtück iſt für 
Preis von 6000 Mk. in den Beſitz des Fleiſcher⸗ 
meiſters Wisniewski von hier übergegangen. 


Treunung ſiameſiſcher Zwillinge. 


Wir haben vor einiger Zeit darüber berichtet, 
daß die aus Braſilien ſtammenden achtjährigen 
Zwillingsſchweſtern Roſalina und Maria in das 
Spital St. Sebaſtian in Rio de Janeiro gebracht 
wurden, welches unter der Leitung des braſilia⸗ 
niſchen Chirurgen Dr. Chapot Prevoſt ſteht. Dr. Pre⸗ 
voſt faßte nach gewiſſenhaften Vorſtudien den kühnen 
Entſchluß, auf operativem Wege eine Trennung der 
Zwillingsſchweſtern vorzunehmen. Dieſe Operation 
iſt, wie das in New⸗ Pork erſcheinende „Scientific 
American Supplement“ berichtet, ſo weit gelungen, 
daß wenigſtens eine der Schweſtern am Leben 
blieb. Eine Photographie zeigt deutlich, in 
welcher Weiſe die Körper der Mädchen zuſammen⸗ 
hingen: nicht etwa wie die der eigentlichen 
ſiameſiſchen Zwillinge durch ein einfaches Band, 
ſondern viel inniger, indem die Bruſt und theil⸗ 
weiſe auch die Bauchhöhlen ineinander übergingen 
und ein großer Theil des Oberkörpers gemeinſam 
war. Am 23. Juni v. J. machte einer von den 
führenden Chirurgen in Rio de Janeiro den 
erſten orientirenden Einſchnitt. Er fand aber, 


daß die beiden Lebern ſo ſehr vereinigt waren, 


daß ſie faktiſch nur eine Leber darſtellten, und be⸗ 
ſchloß aus dieſem Grunde, richt weiter zu gehen. 
Als Dr. Prevoſt davon hörte, begann er Studien 
darüber anzustellen, ob die Leber die Fähigkeit 
befige, ſich aus ſich ſelbſt zu ergänzen. Die an 
einer Hundeleber angeſtellten Verſuche ergaben, 
daß ein großes Stück Leber in einem Zeitraum 
von acht Tagen nachgewachſen war. Nunmehr 
übernahm Dr. Prevoſt die Obſorge über die 
Mädchen und unterwarf ſie genauen Studien 
vom anatomiſchen, phyſiologiſchen und pfycholo⸗ 
giſchen Standpunkte aus. nahm Photo⸗ 
graphieen mit Roentgen⸗Strahlen auf und gewann 
jo die Gewißheit, daß die beiden Lebern faft in 
ihrer ganzen Ausdehnung zuſammen gewachſen 
waren. Eines Tages bekam Roſalina einen 
ſtarken Schnupfen, der über eine Woche anhielt. Am 
dritten Tage war die Temperatur auf 40,2 Grad 
Celſius geſtiegen, Puls und Athmung natürlich 
im gleichen Verhältniß. Dagegen blieb Maria 
vollkommen geſund. Dies gab den Ausſchlag. 
unter einer zahlreichen ärztlichen Aſſiſtenz ſchritt 
Dr. Prevoſt am 30. Auguſt an die Operation. 
Bei derſelben wurde nicht nur die Leber durchge⸗ 
ſchnitten, ſondern es ſtellte ſich auch die Noth⸗ 
wendigkeit heraus, die beiden Herzbeutel zu 
ſepariren. Nach zweiſtündiger Operation, während 
welcher Zeit die armen Mädchen natürlich in der 
Narkoſe lagen, war die Trennung der beiden 
Körper vollzogen. Roſalinas Zuſtand war be⸗ 
friedigend, jener Marias viel weniger hoffnungs⸗ 
voll. Maria erwachte zuerſt. Ihre erſte Frage 
war: „Wo iſt Roſalina?“ Als Marie ſich in ſo 
großer Entfernung von ihrer Schweſter liegen ſah, 
blickte ſie zu Dr. Prevoſt dankbar auf und ſagte: 
„O, Doktor, wie gut ſind Sie!“ Leider ver⸗ 
ſchlimmerte ſich Mariens Zustand, alle Bemühungen 
zum Trotz, von Tag zu Tag, und am ſiebenten 
Tage ſtarb fie. Roſali na befindet ſich wohl. 
— 


Vermiſcht es. 


Das Schickſal eines Hauptgewinns 
einer auswärtigen Lotterie bildet 
das Stadtgeſpräch in Potsdam. Ein dortiger 
Hausbefiger hatte von einem Lotteriekollekteur 
aus Mecklenburg zwei Achtellooſe einer auswärtigen 
Staatslotterie zugeſchickt erhalten, deren erſte 
Klaſſen er auch regelmäßig bezahlt hatte. 
Da die Nummer aber nicht herauskam, ſo löſte 
der Hausbeſitzer bei der letzten Ziehung die ihm 
im Original zugeſandten Looſe nicht ein, ſondern 
ſchenkte ſie ſeinem erwachſenen So hn, welcher 
die Einlöſung bewirken wollte, dies aber im 
Drange der Geſchäfte vergaß. Am Sonnabend 
erſchien nun in der Wohnung des Hausbeſitzers 
ein Herr, der dringend verlangte, ihn allein zu 
ſprechen. Sein äußerſt aufgeregtes Weſen gab 
dem Hauswirth Veranlaſſung, ſeinem Sohn zu 
ſagen, er möge ſich im Nebenzimmer aufhalten, 
während er mit dem fremden Herrn unterhandeln 
würde. Dieſer richtete nun an ihn die Frage, 
wo er die beiden Lotterielooſe habe, die er nicht 
rechtzeitig eingelöſt und als nun der Sohn auf 
Veranlaſſung des Vaters die beiden Looſe ahnungslos 
berbeigolte, um fie auf den Tiſch zu legen, ſtürzte 
ſich der fremde Herr, der ſich als Lotteriekollekteur 
entpuppte, auf die Looſe, riß ſie mit den Worten: 
„So, jetzt haben wir ſie endlich; die Nummer iſt 
ja mit 40 000 Mark herausgekommen!“ an ſich, 
und wollte ſie in die Taſche ſtecken. Der Haus⸗ 
beſitzer mit ſeinem Sohn ſprangen aber nunmehr 
auf den Kollekteur los und verlangten die Herausgabe 
der Looſe. Als der Kollekteur ſich weigerte, die 
Looſe herauszugeben, entſpann ſich ein wüthender 
Kampf. Der Kollekteur wurde auf ein Bett 
geworfen, ſo daß es ſchließlich gelang, ihm die 
Gewinnlooſe wieder zu entreißen. Wüthend eilte 
er unter Drohreden davon. Nach etwa einer Stunde 
erſchien bei dem Hausbeſitzer ein Gerichtsvollzieher, 
welcher einen ſchnell von dem Kollekteur erwirkten 
gerichtlichen Befehl (1) zur vorläufigen Beſchlagnahme 
der Looſe vorzeigte und dieſe mitnehmen wollte. 


Als der Hausbeſitzer ſich weigerte, die Looſe 
herauszugeben, ließ der Gerichtsvollzieher durch⸗ 
blicken, daß der Kollekteur nicht abgeneigt ſei, 
ſich zu einigen und 2000 Mark als Abſtands⸗ 
ſumme bietet. Man einigte ſich ſchließlich dahin, 
daß der Hausbeſitzer die Summe von 35 000 
Mark ſofort ausgezahlt erhielt, während der 
Reſt dem Kollekteur verbleibt. 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 19. September. 
binderausſtand iſt von der Einigungs 
Kommiſſion nach zwölfſtündiger Berathung durch 
Vergleich zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern 
beendet worden. Die Forderungen der Ge⸗ 
hilfen ſind theilweiſe bewilligt. Die Einigung 
gilt für alle Ausſtändigen bezw. ausgeſperrten 
Buchbinder in Leipzig, Stuttgart und Berlin. 

Karlsruhe, 18. September. Wie die 
„Karlsr. Ztg.“ meldet, wurde der Miniſter des 
Innern Dr. Eiſenlohr auf ſein Anſuchen von 
feiner Stellung entbunden und der Präſident des 
Verwaltungsgerichtshofs Dr. Schenkel zum Miniſter 
des Innern ernannt. 

Hamburg, 18. September. Wie die „Hamb. 
Börſenhalle“ meldet, haben die am Ausſtande 
betheiligten Mitglieder der Gewerkvereine Hirſch⸗ 
Dunkerſcher Richtung die Arbeit wiederaufge⸗ 


nommen. 

Wien, 18. September. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, beſchloß die Obmänner⸗ 
conferenz der Linken einhellig die Fortdauer der 
deutſchen Gemeinbürgſchaft und erneuerte die 
Hauptforderung der Deutſchen nach geſetzlicher 
Feſtſtellung der deutſchen Vermittelungsſprache. 

Kopenhagen, 18. September. Das Mit⸗ 
glied der Amdrup⸗Expedition Hartz telegraphirte 
an „Ritzau's Bureau“ über Grangemouth in 
Schottland: Leutnant Amdrup landete am 18. Juli 
am Kap Dalton (Oſtküſte von Grönland) unter 
69,25 Grad nördlicher Breite. Die Eisverhält⸗ 
niſſe waren nach Süden günſtig. Eine Expedition 
des Schiffes unterſuchte und kartographirte die 
Strecke bis zum Scoresby⸗Sund, ſie arbeitete hier 
drei Wochen. Am 1. September ging die 
„Antarctic“ von Grönland wieder in See, ſie 
erreichte Island am 5. September und ſegelte am 
7. vom Dyrofiord wieder nach Angmagſallk 
(Grönland) ab. An Bord iſt Alles wohl. 

London, 18. September. Das „Reuterſche 
Bureau“ veröffentlicht folgende Depeſche: 
Louren go Marques, 15. September. Bei 
Komatipoort wird fortdauernd gekämpft. Alle 
verfügbaren Mannſchaften find nach der Grenze 
abgegangen. Man macht ſich darauf gefaßt, 
daß die Brücke über den Komatifluß zerſtört wird. 
Hier herrſcht große Beſorgniß. 

London, 18. September. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Meldung aus Pembrey ift 
der Dampfer „Gordon⸗Caſtle“ aus Glasgow in 
der Cardiganbai mit dem Hamburger Dampfer 
Stormarn“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe 
ſind geſunken. Zwanzig Menſchen vom 
„Gordon⸗Caſtle“ find umgekommen. 

Hongkong, 18. September. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Walderſee iſt an Bord S. M. S. 
„Hertha“ weitergereiſt. 

Dallas (Texas), 18. September. Hier ift 
die Nachricht eingetroffen, daß das Seebad Hig⸗ 
hosland in der Provinz Jafferſon durch den 
jüngſten Orkan zer ſtört if. Von ungefähr 
1000 Häufern des Ortes, in welchen fi zahl⸗ 
reiche Badegäſte befanden, blieb nicht eins ver⸗ 
ſchont. Hilfsmannſchaften, welche geſtern eintrafen, 
fanden 400 Leichen auf. 5 
nn] 
Für die Nedaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


—— — — — —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Bi ſſerſtan d am 19. September um 7 br Morgens: 


„00 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 20. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, ziemlich kühl. Frische Winde. 
Sonnen- Aufgang 6 Ubr 00 Minuten, Untergang 
6 Uhr 18 Minuten. 
Minuten Na ts, 


Mond Aufgang 2 Uhr 30 
Untergang 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe⸗ 


19. v. 18. 9. 
Tendenz der Fondsbörſe ee | 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 ı 216,35 
u 8 Tage — > * * — * 21 „1 x u 
Oeſterreichiſche Banknoten e 8 
Preußiſche Konſols 8) Be 85,60] 85.70 
Preußiſche 5 ale,» 83,80 93,70 
Preußiſche Konſols 3¼% bg. . | 9350| 93/60 
Deutſche Reichsanleihe 3%), . ı | 85,70] 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . . | 93,50] 9306 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 82.60 82,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. | 91,50 91,70 
Bofener Piandbrieſe 3½% . » 91,30] 91,75 
Poſener Pfandbriefe 4 100,50 109,30 
Polniſche Pfandbriefe 6. 24 —,—] 9,00 
Türkiſche Anleihe 1% „ 2 25,60 —— 
Italieniſche Rente 4% „„ „„ 94,00 94,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7390 74,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigne 172,75 17230 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 220.50 217,00 
Ber Aktien 177,50 17410 
deutſche Anftalt Aktien. . 119,90 119,90 
Thorner Stabt-Anleibe 3½% . —.— —— 
Weizen: September —,— 1156,50 
Oktober ren 157,25 ] 157,00 
Dezember 1160 75 160,75 
Loco in New- Pork. 83% 82% 
Roggen: September 144,00] —.— 
C 143,75 144,00 
Dezember 0 144,75 | 144,75 
Spiritus: 70er loco 51,001 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5 % Lombard ⸗Zinsfuß 8 ¼ 
Privat⸗Diskont 4¼½% * 


Der Buch⸗ 
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Waſſerleitu 


ng. 
Die Aufnahme der Wa sung, 
für das Vierteljahr Yuli/September d. Js. 
Beginnt am 17. d Mis. und werden die 
Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter 
—— . 3 1 den — 
ten führenden Zugänge und S t⸗ 
Happen für die mit der Aufnahme betiauten 
Beamten offen zu halten. 
Thorn, De 12. September 1900. 


er Magiſtrat. 
„Jeg Befanntmadhung. 
Nachtfeuerwache 


zieht von heute ab in der Hauptfeuerwach e, 
Gerechteſtraßßſe Nr. 32, auf. 
Die Anmeldung eines Vrandes in der 
t hat am Tage in der Polizei ⸗ 
Wachinube, des Nachts entweder dort oder in 
der Hauptſeuerwache zu erfolgen. Auf den 
en find Brände in den daſelbſt ein · 
gerichteten Feuer ⸗Melde⸗Stationen a zuzeigen 
und zwar entweder mündlich oder unter Be⸗ 
nutzung der Fernſprech-⸗Anlagen der Reichs⸗ 
telegraphen Verwaltung Für Feuermelde⸗ 
wird auch des Nachts und in den dienſt⸗ 
Stunden an Sonn⸗ und Feiertagen 
Anſchluß an die Ferniprehanlage gegeben. 
Thorn, den 18 September 190 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wr ſuchen vom 1. Oktober d. 33. ab auf 
6 Monate einen zuverläſſigen, nüchternen, 
verheuuatheten Mann, welcher die Schuldiener- 
ſtelle bei der Bürgermädchenſchule verſehen 
ſoll. Die Entſchädigung beträgt neben freier 
Wohnung und Feuerung monatlich 50 Mark 


nachträglich. 

Sch iftlihe Meldung n mit etwaigen Zeug · 

en nehmen wir bis 26. d. Mis. in 
unſerem Bureau I entgegen, auch kann ver⸗ 
fönliche Vorſtellung bei Herrn Rektor Spill 
erfolgen. 

Thorn, den 18. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Am Sonnabend, d. 22. cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen auf dem Gut Chorab die dort 
befindlichen Maſchineu, Wagen, 
Wirthſchafts⸗Gegenſtände ete. 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Die ſämmtlichen Sachen find erſt 
kurze Zeit im Gebrauch geweſen. 
Klug. 


Pferde⸗Verkanf. 


Am Wontag, 1. Oktober cı., 
Morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 
etwa 30 ausrangirte Dienſt⸗ 


pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn, den 30. Auguſt 1900. 


Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt Nr. 4. 
IJwangsverſteigerung. 


Freitag, den 22. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
an 3 N ge Kipi 
piegel mi piegelipind, 
1 Wanduhr 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Damenfahrrad, 1 Flügel, 2 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 80 
Pack Rippentaback, 120 Pack 
Zündhölzer, 10 Mille Cigarren 


U. m. 
freiwillig öffentlich meifibietend gegen 


haare Zahluna verſteigern. 


Boyke, Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Das unter der Firma H. Tornow 
in Thorn betriebene 


Herrengaurdtroben⸗, Uniformen⸗ und 
Milität⸗Effekten⸗Geſchäft 


ſoll von den Erben freihändig verkauft 
werd 


en. 
Anfragen u. Angebote ſind zu richten an 
Juſtizrath Trommer. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 
zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 


dur Vi. Berliner Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur UV. Wohlfahrts Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 

u haben in der 


1 3 
Expedition der „ Thorner Zeitung “ 
Beere 


Schützenhausgarten⸗Thorn. Aal. ind 


Donnerstag, den 20. September 1900. 


Großes Exkra Militär Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Krelle. 

Anfaug 7 Uhr. Entree 30 Pfg. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


3 u 
die Expedition d. Zeitung. 


a Rodichneider 


B. Doliwa.| 
Maurer, Zimmerleute 
und Arbeiter 


ſtellt ein g 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


err 
Schülerinnen, 

welche die feine Damenſchneiderei erlernen 

wollen, können ſich von ſofort melden 
L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 


Zu dem 
am Donnerſtag, den 20. September d. Js., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes ſtattfindenden 


öffentlichen Vortrage 


des Geheimen Sanitätsrath Herrn Dr. Lindau über „Badeanftalten 
einft und jetzt mit beſonderer Berückfichtigung der modernen 
Volksbäder“ erlaubt ſich die Bewohner der Stadt Thorn, insbeſondere die 
Behörden und Vereine, hiermit ergebenſt einzuladen. 
Der Coppernicus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 


Boethke. 
BEE Gintritt unentgeltlich. 


Schwtiftt- und Eülſter⸗ 
Käſe BE 


a Pfund 60 Pfennig 
empfiehlt 


J. Stoller. Schillerstraße. 
Feinſten diesjährigen g 
Schlender-Blähen-honig 
empfiehlt 


[Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Triſch grſcof, Hafen 


empfiehlt Kirmes. 


Für fofort wird eine ſaubere, ehrliche Frühstückstisch 
30 Pt. 
Bedienung Mittagstisch 


für den ganzen Tag geſucht. 
M. Küntzel, Schulvorſteherin, 
Villa Martha, Mellinſtr. 8. 


Herrſchaftl. Wohnungen 
6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 
Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 


Lage von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchaflliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


2 Wohnung, 2 
1 großes helles Zimmer nebſt 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 

Coppernikusſtraße 5. 


1 kleine Wohnun 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 


Verſetzungshalber 


3 Günge 


aan ad u 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch - Karten 


Reichhaltige 
Abendkarte 
in bekannter Güte 
zu billigen Preisen 


Seriehungsbalber zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10 12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Uimer & kaun 
1 unmöbl. Zimmer 
zu verm. Strobandſtraße 11, 1 Tr. 
Zu vermiethen: 

2 Zimmer, Küche Kammer x. 200 M. 
Ackenſtraße 28. 
Möbl. Zimmer 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Zu vermiethen: 
Brückenſtraße 28, I. Et., 3 5 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


Rathsbuehdruckerei L. Lambeck. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer — 3 Felt Bade- Einrichtung Küche. 2 Rammern für Mk. 40 
Kauthölzer und Ulmer & Kaun. 1 möbl. Zimmer 
Pappleiſten Tanne. 2 f ilienwo nungen an eine Dame mit oder ohne Penſton 
Mauerlatten zu 2. Kanten 1 14. abzugeben Wa bree 24, part. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
8 und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 46. 


Möbl. Zimmer Kloſterſtraße 18, 1. 
Villa 


EN Tagen 31 Sea ER zu vermiethen, ag 
Guter trockener Corf A, beſehend aus © gr. berrfaftl. Zimmern] Kleine Wohnung, 
ſteht zum Verkauf bei EN Win nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. |g Zimmer, Küche u. Zubehör, an rubige 
Gustav Becker, e R. Engelhardt Gärtnerei Miether zu vermietgen. 
a Se Nitz, Culmerſtraße 20. 


Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgege 


5 n Er = pe = 
Eduard Kohnert, Thorn. C. Reymann ) Hocker 

Häckſelmaſchine Wogenfabrik 

zum Verkauf. Gehrz, Mellinſtr. 87. offerirt fein großes Lager von 


B o b, Abeits⸗ und Luxuswagen 


edler Pointer, im 2. Feld, ſicher, reiner zu billigen Preiſen. 


Hühner, verkauft 
ühne, 2 Reparaturen 
Birkenau bei Tauer, MWefipr. fauber, ſchnell und billig. 


Ohne Gleichen Margarete Leick, 


sind die notorisch unverglelchlichen 
epr. Haudarbeits lehrerin, 


Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 9 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- Hrückenſtraße 16, , ertheilt Unterricht 
e e eee in allen Handarbeiten, einfachen 

und feinen Kunſtarbeiten in 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13- 

ie ve 2895 v. Sausin ; an 

gehabte Wohnung ift vom 1. Ye 
tober ab zu vermiethen. Ipettinftr. 92. 


Speicherräume 
ſind zu vermieth, Culmmerſtrafße 12. 


Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


2 ff nr Te 
Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Kleine Wohnung, 488 


1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 


2 unmöblirte Jin nt 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 
Wobnung v. 5 gr. hell. Zumm., hell. 
Küche, Zubehör, 330 Mark. 
Araberſtraße 3. 


Zu vermiethen: 


ferdeſtälle und Wagenremiſe. 
Seed. Beidenftrahe 8. C. 


Einen hellen Göſtkeller 


Zuei ſcin möbl. Zinner 


an einen ode zwei Herren zu vermiethen 


Gerechteſtraße 30, II. rechts. 
Großes Geſchäftshaus, 
früher Nark' ſches Cafe R.ſtaurant und 
Photogr. Atelier nebſt Garten, für jedes 
Geſchäft geeignet, billigſt ſofort od. ſpäter, 
abzugeben Henschel, Thorn. 
Zwei Blätter. 


Ü:berfettete Theg sehwefel S:ife 


Marke Dreieck mit Erdkugel und 

Kreuz: von Bergmann & Co., Berlin N W. 

v. Frkt. a M. Vorr.: 50 Pfg pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Adam Raczmarkiewie2“ * 


Färberef u. 
Hauptetaßliſſement 


r chem. Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben 2e. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u Bürger⸗Hosvpital. 


16 000 Mk. 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu Tenne im gane auch geih, zu verm. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. Wohnung, . Sbuhmacherftr, 2, I. 


Druck und Verlag dec Nate u „deuderet Grun vamde c, 
1 ? 


neuem Styl. 


1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, I. Etage, 


beit. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1 10. er. 
zu vermiethen Eduard Kohnert- 
Die erſte Etage, 
Brüdenftraße Nr. 18 it vom 1. Okto 
zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Herrſchaftl. Wohnung, 1 Saale. 
ſtr. 18 


mit daranſtoßendem großen Zimmer neb 
Kellergeſchoß, zum ee 05 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
ber zu vermiethen. S. Rawitzki. 
In meinem neuerbauten Haufe ijt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗ Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ac. ſofort zu v 


